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Spinnen- und Weberknechtgemeinschaften
an der Waldgrenze der Dolomiten, SE-Alpen

Spider and daddy-long-legs communities at the timber line of the Dolomites, SE Alps
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Über die Spinnen- und Weberknechtfauna der Dolomiten
(SE-Alpen) existieren bisher nur wenige Arbeiten, z.B. von
KOCH, KULCZYNSKI, DENIS, MARCELLINO. Im Rahmen dieser
Untersuchung wurden im Zeitraum vom 1995 bis 1999 ins-
gesamt 8 Standorte entlang zweier Transekte von den nörd-
lichen zu den südlichen und von den östlichen zu den west-
lichen Dolomiten untersucht. Es wurden dabei 45 Substand-
orte im Waldgrenzbereich, insbesondere an subalpinen
Wäldern, in alpinen Grasheiden und in Schutthalden mit-
tels 140 Barberfallen besammelt. Zusätzlich wurde sowohl
in subalpinen Standorten als auch auf mehreren Gipfeln
händisch gesammelt.

Das Fallenmaterial umfasst 13408 adulte Spinnen und
1138 adulte Weberknechte, durch Handfänge wurden zu-
sätzlich 476 Spinnen und 26 Weberknechte gefangen. Ins-
gesamt liegen 258 Spinnen- und 19 Weberknechtarten vor,
von denen 46 in der Checkliste der italienischen Spinnen
fehlten. Die nachgewiesenen Familien und einzelne aus-
gewählte Arten werden besprochen. Für alle Lebensräu-
me wurden Individuen- und Artenzahlen, Diversität und
Evenness ermittelt. Zusätzlich werden Familienzusammen-
setzung, Aktivität und Dominanzverhältnisse an den Stand-
orten sowie die Phänologie zahlreicher Arten graphisch dar-
gestellt und die Taxozönosen an den Substandorten be-
sprochen. Schließlich erfolgen Vergleiche der Taxozöno-
sen in der alpinen Grasheide, in den Schutthalden und im
subalpinen Wald mittels Klassifikations- und Ordinations-
verfahren.

In hoher Fangzahl finden sich in den Grasheiden der
Dolomiten v.a. die Lycosidae Pardosa oreophila, Alopeco-

sa taeniata, Arctosa renidescens, P. blanda, P. mixta, P.
riparia, Trochosa terricola und A. cuneata. Schutthalden-
bewohner sind Troglohyphantes tirolensis, Lepthyphantes
variabilis, Acantholycosa pedestris, Pardosa nigra und
Rugathodes bellicosus. Subalpine Waldarten, die im ge-
samten Untersuchungsgebiet vorkommen, sind Centrome-
rus pabulator, Diplocephalus latifrons, Cryphoeca silvico-
la, Cybaeus tetricus, Lepthyphantes alacris und Micrargus
herbigradus s.l.

Besonders stark vertreten sind Formen mit alpin-ende-
mischer Verbreitung s.S. (S=36) und s.l. (S=39) sowie bo-
reo- und arktoalpine Arten (S=22, z.B. Latithorax faustus,
Xysticus obscurus). Endemische Arten sind auf den süd-
lichsten Rand der Dolomiten beschränkt: Cybaeus inter-
medius, Amaurobius ruffoi, Harpactea grisea und Eudasy-
lobus ligusticus. Eine Nunatak-Überdauerung kommt für
Lepthyphantes merretti, L. brunneri und Megabunus arma-
tus in Frage. Nur wenige "Rückwanderer auf kurze Di-
stanz" dringen vom Rand der Dolomiten in innere Berei-
che vor: L. rossii, Troglohyphantes tirolensis, Coelotes
mediocris und C. alpinus. "Rückwanderer auf lange Distanz"
vom SE-Rand der Alpen sind Harpactea lepida, Lepthyph-
antes fragilis, Coelotes solitarius und Amaurobius obustus.
Auffällig ist das Auftreten von häufigen "zentralalpinen"
Spinnen in den südlichen Dolomiten, etwa Erigonella sub-
elevata, Metopobactrus nadigi, Meioneta orites, Pardosa
blanda und P. mixta. Bemerkenswerte W-alpine Arten an
der E-Grenze ihrer Gesamtverbreitung sind Lepthyphan-
tes frigidus, Cryphoeca nivalis und Drassodes heeri. Ex-
pansive Elemente sind Walckenaeria languida und W. sty-
lifrons. Sehr zerstreut kommen vor Xysticus bonneti, Hei-
liophanus lineiventris und Sitticus zimmermanni. Die
Zwergspinne Eperigone trilobata gilt als adventiv.

Zur Biologie der subtropischen Kugelspinne Tidarren
cuneolatum (Tullgren, 1910) (Araneae: Theridiidae)

Biology of the subtropical Tidarren cuneolatum (Tullgren, 1910)
(Araneae: Theridiidae)

Barbara Knoflach' & Antonius Van Harten2

'Institut für Zoologie und Limnologie, Universität, Technikerstraße 25, A-6020
Innsbruck, 2General Department of Plant Protection, P.O.Box 26, Sana'a,
Republic of Yemen

Die adulten Männchen der Gattung Tidarren Chamberlin
& Ivie, 1934 besitzen nur einen Taster - einzigartig unter
den Spinnen. Nun konnte die Biologie von T. cuneolatum
(Tullgren, 1910) aus Jemen näher untersucht werden. Es
besteht ein beträchtlicher Größendimorphismus.
(Körperlänge des Männchens ca. 1 mm, des Weibchens

ca. 3 mm). Der Verlust eines Tasters beruht auf Amputation,
die einige Stunden nach der Häutung zum subadulten
Stadium am selbstgesponnenen Schlupfwinkel erfolgt
(BRANCH 1942). Das frisch subadulte Männchen streckt den
Taster empor und beginnt sich im Kreise zu drehen, bis
sich dieser in den Netzfäden verheddert und schließlich
fixiert ist. Bei den weiteren Umdrehungen dreht sich das
Tier nun um seine eigene Extremität, bis der Taster abbricht.
Anschließend wird dieser ausgesaugt. Linker und rechter
Taster werden gleich wahrscheinlich amputiert: von 118
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